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    AGATHA CHRISTIE


    BRITISCHE SCHRIFTSTELLERIN


    
      	Geboren 1890 in Torquay


      	Gestorben 1976 in Wallingford


      	
        Einige ihrer Werke:

        
          	Mord im Orient-Express (1934), Roman


          	Der Tod auf dem Nil (1937), Roman


          	Ein diplomatischer Zwischenfall (1960), Kurzgeschichtensammlung

        

      

    


    Die britische Autorin Agatha Christie ist weltweit für ihre zahlreichen Kriminalromane bekannt. Sie verfasste mehr als 60Romane (Alibi [1926], Der Täter läßt bitten [1950] und Vorhang [1975]), mehrere Theaterstücke (Die Mausefalle [1947]), 2Autobiografien sowie 6Romane unter dem Pseudonym Mary Westmacott. Einige ihre Ermittler, darunter Hercule Poirot und MissMarple kommen in mehreren ihrer Geschichten vor.


    Der Stil von Christies Romanen und Kurzgeschichten variiert häufig. Dennoch weisen ihre Geschichten auch einige Konstanten auf, wie etwa Spontanität, Humor und das Aufrechterhalten der Spannung bis zum Schluss, wo das Rätsel erst gelöst oder ein Überraschungseffekt eingesetzt wird.

  


  
    UND DANN GAB’S KEINES MEHR


    VON EINEM KINDERREIM ZU SCHRECKLICHEN MORDEN


    
      	Textgattung: Kriminalroman


      	Herangezogene Ausgabe: Und dann gab’s keines mehr. Aus dem Englischen von Sabine Deitmer. Hoffmann und Campe Verlag: Hamburg 2014.


      	Erstausgabe: 1939


      	Themen: Angst, Mord, geschlossener Raum, Schuld, Ermittlungen, Inszenierung

    


    In Und dann gab’s keines mehr kommt es an einem abgelegenen Ort fernab der Justiz zu einer makabren Mordreihe. Bei den Mordopfern handelt es sich um ehemalige Angeklagte, die aufgrund mangelnder Beweise freigesprochen wurden, aber jetzt für ihre Taten bestraft werden. Auch heute noch üben die geheimnisvolle, gruselige Atmosphäre, der Rhythmus der Dialoge, die Möglichkeit, mitzuraten, wer der Mörder sein könnte, und der sehr strukturierte Aufbau der Geschichte eine starke Anziehungskraft auf Leser jeden Alters aus.

  


  
    INHALTSANGABE


    Die folgende Inhaltsangabe stützt sich auf die im Roman verwendeten Bezeichnungen. Dazu sei die Anmerkung des Verlags erwähnt, die dem Roman vorangeht:


    Leider ließen sich im Text dieses Buches Bezeichnungen wie „Nigger Island“ und „Zehn kleine Negerlein“ nicht vermeiden, da Agatha Christie den ganzen Roman auf dem Kinderreim von Frank Green aus dem Jahr 1869 aufgebaut hat und durch die auch in Wirklichkeit existierende Insel Nigger Island vor der Küste von Devon inspiriert wurde. Diese Bezeichnungen zu ändern würde bedeuten, das Buch völlig unverständlich zu machen. Wir bitten daher um Verständnis für Bezeichnungen, die heute diskriminierend wirken, was weder von der Autorin noch vom Verlag beabsichtigt war.


    DER MYSTERIÖSE GASTGEBER U.N.OWEN


    Der Roman spielt in den 1940erJahren in der südenglischen Grafschaft Devon. Im ersten Kapitel werden bereits die meisten der Hauptfiguren vorgestellt, die alle auf dem Weg zur Insel Nigger Island sind: Richter Wargrave, Vera Claythorne, Captain Philip Lombard, MissEmily Brent, General Macarthur, Dr.Armstrong, Anthony Marston und MrBlore. Sie wurden alle von den Besitzern der Insel, Mr und MrsOwen eingeladen. Als die geladenen Gäste jedoch am kleinen Hafen aufeinandertreffen, stellen sie fest, dass niemand von ihnen die Owens kennt, ebenso wenig wie die Insel, die von weitem „irgendwie finster“ (S.27) aussieht.


    Das Haus der Owens ist sehr modern und die Angestellten Mrund MrsRogers kümmern sich hervorragend um die Gäste. Sie behaupten jedoch, ihre Arbeitgeber nicht zu kennen, die außerdem nicht zuhause sind. Vera wird in ihrem Zimmer auf einen Kinderreim aufmerksam, der gerahmt an der Wand hängt und in dem es um zehn nacheinander verschwindende Negerlein geht. Sie geht davon aus, dass er auf den Namen der Insel anspielt: „Nigger Island“.


    DER KINDERREIM „ZEHN KLEINE NEGERLEIN“


    Bei einem Abendessen erkennen die acht Gäste, dass der Kinderreim der zehn kleinen Negerlein nicht nur in jedem ihrer Zimmer hängt, sondern auch zehn Porzellanfiguren von kleinen Negerlein auf dem Tisch des Salons stehen. Kurz danach beschuldigt eine Stimme, die aus dem Nichts zu kommen scheint, die Anwesenden, Verbrechen begangen zu haben, und stiftet unter den Gästen Unruhe.


    Tatsächlich kam die Stimme aus einem Grammophon, das im Nachbarzimmer steht. MrRogers gesteht, einen Brief von den Owens erhalten zu haben, in dem er ihm auftrug, das Grammophon einzuschalten. Er erklärt, dass er und seine Frau über eine Agentur von U.N. Owen eingestellt wurden, der ihnen nun Anweisungen per Post zukommen lässt. Die zunächst überraschten Gäste sind empört über die Anschuldigungen und weisen diese von sich.


    Richter Wargrave schlägt vor, dass jeder Gast erklärt, warum er auf die Insel gekommen ist, und sich zu den Anschuldigungen äußert: Einige der Gäste bestreiten sie vehement, andere fühlen sich beleidigt und wieder andere, wie Lombard und Marston, geben ihre Schuld zu, aber bestreiten ihre Verantwortung für die Tat. Dem Richter fällt auf, dass die Initialen der Gastgeber zusammen mit ihrem Nachnamen (Ulick Norman Owen und Una Nancy Owen) ausgesprochen das Wort „unknown“ ergeben. Er schließt aus den Einladungen, dass der Versender, „eine Menge […] über uns [weiß]“ (S.58) und schlägt daher vor, sofort die Insel zu verlassen. Doch MrRogers weist darauf hin, dass dies nur mit dem Boot möglich ist, das jeden Morgen mit Vorräten anlegt.


    DIE ERSTEN MORDE


    Am späten Abend kommt es zum ersten Mord. Anthony Marston stirbt nach einem Schluck Whiskey. Dr.Armstrong analysiert daraufhin sein Glas und erklärt, dass Marston vergiftet wurde. Während der Arzt von einem Selbstmord ausgeht, zieht Vera eine Parallele zwischen Anthony Marstons Tod und dem ersten Vers des Kinderreims, in dem eines der Negerlein stirbt, nachdem es sich verschluckt hat.


    Mitten in der Nacht weckt der Hausangestellte MrRogers Dr.Armstrong. Dieser stellt den Tod von MrsRogers fest und wartet das Frühstück ab, um die anderen Gäste darüber zu informieren.


    Als das Boot an diesem Morgen nicht anlegt, machen sich die Gäste langsam Sorgen, umso mehr, weil sich zusätzlich das Wetter verschlechtert. Ihre Angst wächst weiter, als MrRogers bemerkt, dass auf dem Esstisch nur noch 8Figuren stehen. Lombard ist überzeugt, dass allen auf der Insel versammelten Personen „Verbrechen [vorgeworfen werden], die den Tätern nicht nachgewiesen werden können“ (S.100) und dass Marston und MrsRogers von U.N. Owen getötet wurden, der sich also auch auf der Insel befinden muss. Blore, Dr.Armstrong und Lombard beschließen, mit einer Pistole bewaffnet die Insel nach ihm abzusuchen. Da sie weder auf der Insel noch im Haus eine Spur von Owen finden, beginnen sich die Gäste nun gegenseitig zu verdächtigen.


    Als der Gong zum Mittagessen ertönt, erscheint Macarthur nicht. Kurz darauf wird er tot aufgefunden. Er wurde mit einem Schlagstock erschlagen. Richter Wargrave fasst die Ereignisse des Tages zusammen und niemand widerspricht seiner Schlussfolgerung: Owen muss einer von ihnen sein. Er stellt eine Art Untersuchung an, indem er rekonstruiert, wie Marston und MrsRogers gestorben sind und was die anderen Gäste in der Zeit getan haben. Wargrave kommt zu dem Schluss, dass alle verdächtig sind. Da sich der Mörder unter ihnen befindet, sollten sie alle wachsam sein.


    Am darauffolgenden Morgen wird MrRogers tot aufgefunden. Ihm wurde mit einer Axt der Kopf gespalten. Auf dem Esstisch stehen nun nur noch sechs Figuren. Dennoch gestalten die Gäste ihren Tagesablauf so normal wie möglich.


    Nach dem Frühstück hört MissBrent, die allein im Salon zurückgeblieben ist, ein Bienensummen und spürt einen Stich in den Nacken. Als die anderen sie finden, ist sie bereits tot. Armstrong, der als einziger eine Spritze besitzt, muss sich durchsuchen lassen, doch die Spritze befindet sich nicht mehr in seinem Gepäck. Der Richter schlägt vor, alle fünf Überlebenden zu durchsuchen und Armstrongs Medikamente und Lombards Pistole an einem sicheren Ort aufzubewahren. Schließlich entdeckt Blore die Spritze: Sie wurde zusammen mit der fünften Figur aus dem Fenster des Salons geworfen.


    Als Vera allein in ihrem Zimmer ist und etwas an ihrer Kehle spürt, das sie für eine Hand hält, schreit sie voller Entsetzen um Hilfe. Davon alarmiert eilen die anderen Überlebenden, mit Ausnahme des Richters, herbei. Als sie feststellen, dass es sich lediglich um eine Girlande aus Seetang handelt und keine Gefahr besteht, kehren sie in den Salon zurück und finden dort Wargrave tot in einem Sessel sitzend. Er ist in scharlachrotes Tuch gehüllt– wobei es sich um die roten Vorhänge aus dem Badezimmer handelt– und trägt eine improvisierte Richterperücke. Armstrong stellt fest, dass er durch einen Schuss in den Kopf gestorben ist.


    In dieser Nacht hört Blore Schritte in der Halle und sieht eine Gestalt das Haus verlassen. Er weckt die anderen Gäste und bemerkt, dass Armstrong verschwunden ist. Blore und Lombard machen sich daher auf die Suche, kommen aber unverrichteter Dinge zurück. In der Zwischenzeit ist eine weitere Figur vom Esstisch verschwunden.


    DAS PERFEKTE VERBRECHEN


    Am nächsten Morgen sind alle Gäste äußerst angespannt. Vera denkt, dass Armstrong ihnen eine Falle stellt, indem er sein Verschwinden lediglich vortäuscht, da der Kinderreim einen roten Hering, also eine falsche Fährte erwähnt. Die drei verbleibenden Gäste verlassen deswegen das Haus, um den Arzt zu suchen. Als sie zum Essen zurückkehren, finden Lombard und Vera Blore tot auf. Er wurde von der Marmoruhr aus Veras Zimmer erschlagen, die die Form eines Bären hatte.


    Aus Angst fliehen die beiden letzten Überlebenden auf die Felsklippen der Insel, von wo aus sie den ertrunkenen Armstrong entdecken. Als sie seine Leiche aus dem Wasser holen, nutzt Vera die Gelegenheit, um Lombard seine Pistole aus der Tasche zu ziehen. Sie tötet ihn in der Überzeugung, nicht mehr in Gefahr zu sein, wenn sie alleine auf der Insel ist.


    Zurück im Haus stellt sie fest, dass noch drei Figuren auf dem Esstisch stehen. Sie wirft zwei Figuren weg und behält eine. Danach geht sie in ihr Zimmer, wo ein Strick an der Decke befestigt wurde, unter dem ein Stuhl steht. Da sie in ihrer Verzweiflung keinen anderen Ausweg sieht, erhängt sie sich.


    Als die Leichen entdeckt werden, werden Ermittlungen eingeleitet. Die beiden Kommissare von Scotland Yard, Thomas Legge und Maine, unterhalten sich über die zehn Leichen, die auf Nigger Island gefunden wurden, der Insel, die von einem gewissen Isaac Morris für U.N. Owen gekauft wurde. Bei Morris handelte es sich um einen zwielichtigen Mann, der unter mysteriösen Umständen unmittelbar vor der Ankunft der zehn Personen auf der Insel gestorben ist. Den Ermittlungen zufolge waren alle geladenen Gäste in Verbrechen verwickelt, konnten jedoch aus Beweismangel nicht verurteilt werden. Die Kommissare gehen davon aus, dass sich der Mörder unter den zehn auf der Insel ermordeten Personen befinden muss. Maine rekonstruiert die Abfolge der Morde anhand von Tagebucheinträgen. Er schließt daraus, dass nach Veras Tod noch ein Überlebender auf der Insel gewesen sein muss, der den Stuhl weggeräumt hat, den Vera benutzt hat, um sich zu erhängen. Allerdings weiß er trotzdem nicht, wer der Mörder ist.


    Das letzte Kapitel des Romans enthält Richter Wargraves schriftliches Geständnis zu den Morden auf Nigger Island. Er gibt zu, seinen Tod mit Armstrongs Hilfe lediglich vorgetäuscht zu haben, um verschwinden zu können, ohne dass die anderen Gäste Verdacht schöpfen. Er schrieb sein Geständnis in einem Brief nieder und warf ihn als Flaschenpost ins Meer. Das bedeutet, dass das Geheimnis um die Morde nur gelüftet wird, wenn der Brief in die Hände der Polizei gelangt, im entgegengesetzten Fall aber bestehen bleibt. Wargrave erklärt in seinem Brief, dass er am Ende seiner Karriere steht und unter einer tödlichen Krankheit leidet. Aus diesem Grund hat er beschlossen, sein Leben als „Künstler des Verbrechens“ (S.237) zu beenden und das perfekte Verbrechen zu begehen, das niemand aufklären kann. Über Gerüchte hat er von den Geheimnissen seiner späteren Opfer erfahren und sie auf die Insel eingeladen, die er zuvor mit Isaac Morris‘ Hilfe gekauft hat. Danach vergiftete er ihn, was Morris zum zehnten Opfer machte, denn Wargrave war zwar von seiner eigenen Unschuld überzeugt, beging aber trotzdem Selbstmord.


    Der Kapitän des Fischkutters Emma Jane findet den Brief schließlich und schickt ihn zu Scotland Yard.

  


  
    PERSONENANALYSE


    RICHTER WARGRAVE


    Wargrave, mit dem der Roman sowohl beginnt als auch endet, ist ein in der Gerichtswelt gefürchteter Richter, der wegen seiner Unnachgiebigkeit auch „Bluthund“ (S.38) genannt wird. Dr.Armstrong erinnert sich, dass Wargrave „großen Eindruck auf die Geschworenen [machte]– es hieß, er könne an jedem Tag der Woche bestimmen, was sie denken. Er hatte sie zu zwei sensationellen Verurteilungen getrieben“ (ebd.).


    Auf der Insel macht er sich zum obersten Richter und spielt mit den anderen Personen wie mit Marionetten. Wargrave ist nicht nur ein erbarmungsloser Richter, er verfügt auch über zahlreiche andere Fähigkeiten:


    
      	Mit seinem ausgeprägten psychologischen Gespür kann er die Reaktionen seiner Opfer voraussehen. Seine gefälschten Einladungen sind so geschickt geschrieben, dass er all seine Opfer täuschen und auf die Insel locken kann.


      	Er ist intelligent und führt die Ermittlung durch wie ein echter Kommissar.


      	Er ist sowohl ein guter Schauspieler als auch Regisseur. So kann er seine eigentlichen Absichten gut verschleiern und wollte„ein phantastisches Verbrechen […], etwas Theatralisches, Unmögliches [begehen]“ (S.237).


      	Wargrave hätte auch Kriminalautor werden können und findet, dass er eine „romantische Phantasie“ (S.235) besitzt.

    


    Dies macht ihn zu einem perfekten Verbrecher: „Es war mein Ehrgeiz, einen Mordfall zu erfinden, den niemand lösen kann“ (S.244). Wargrave ist also eine komplexe Figur:


    
      	Er war ein boshafter Jugendliche und liebte es, Insekten zu quälen und zu töten, wobei er trotz des makabren Vergnügens ein schlechtes Gewissen verspürte.


      	Als Erwachsener ist er sehr selbstsicher und wird von einem besonderen Gerechtigkeitssinn geleitet. So „fängt [er] an, sich allmächtig zu fühlen, als jemand, der Macht über Leben und Tod hat“ (S.143). Er stützt sich auf seinen Instinkt und spürt, welche Personen schuldig sind, weswegen er sich damit rühmt, nie einen Justizfehler begangen zu haben. Einer der Polizisten, die in den Mordfällen der Insel ermitteln, beschreibt ihn wegen seines Selbstbewusstseins und Fanatismus als „Fanatiker mit einem Gerechtigkeitstick“ (S.232).


      	Er ist ehrgeizig und möchte sein Leben „in einem wilden Rausch“ (S.240) beenden. So sagt er: „Ich würde leben, bevor ich starb“ (ebd.).

    


    Damit erinnert er an eine Teufelsfigur: Auf seiner Insel, seiner eigenen Hölle, ist er allmächtig und herrscht über seine Opfer, die er nach einer festen und geplanten Reihenfolge tötet. Diejenigen, die seiner Meinung nach geringfügigere Verbrechen begangen haben, tötet er als erste und erst danach die Personen, die eine schwerwiegendere Schuld tragen. Dabei beweist er außerdem großen Einfallsreichtum. Für seinen Selbstmord benutzt er Lombards Pistole und ein System aus Seilen und einem Taschentuch, damit die Ermittler denken, dass er wirklich, wie in den Tagebüchern seiner Opfer angegeben, durch einen Kopfschuss gestorben ist.


    VERA CLAYTHORNE


    Die junge Frau ist Sportlehrerin und während der Schulferien Privatsekretärin. Als sie noch Kindermädchen war, hat sie aus Liebe ein Verbrechen begangen


    

    CAPTAIN PHILIP LOMBARD


    

    

    MISS EMILY BRENT


    

    GENERAL MACARTHUR


    

    

    DR.ARMSTRONG


    

    

    ANTHONY MARSTON


    

    MRBLORE


    

    MR UND MRSROGERS
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Auf derQuerleser.de findest Du:
Zahlreiche verstandliche und
detaillierte Lektirehilfen in
Nullkommanichts in digitaler
Version oder als Taschenbuch.

derQuerleser.de





